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Geleitwort
Martin Feuerstein
Facharzt für Kinderheilkunde
Kinder sind ein Grund zur Freude. Kaum etwas ist schöner als die erste Bewegung eines Babys im Bauch, als der erste Schrei, das erste Lächeln, der erste Zahn. Die ganze Familie, die Freunde und Verwandten fragen nach dem ersten Wort, dem ersten Schritt.
Sobald das Baby geboren und zu Hause ist, wird die Entwicklung voller Freude beobachtet. Nicht selten stellen sich jetzt aber auch Zweifel ein, wenn das eigene Kind im Vergleich mit anderen Babys nicht mithalten zu können scheint, wenn es noch nicht kann, was andere Babys schon können.
Babys entwickeln sich nicht gleich. Während es in der Karibik normal ist, dass Kinder mit 10 Monaten laufen, setzen Kinder in Grönland ihre ersten freien Schritte erst im Alter von 20 Monaten. In der einen Familie entwickeln sich Kinder motorisch viel schneller als in einer anderen. Genetik und Umfeld spielen eine große Rolle, und der Übergang von einer langsamen, noch normalen Entwicklung zu einer behandlungsbedürftigen verzögerten Entwicklung ist fließend.
Täglich werde ich in der Praxis mit Kindern unterschiedlicher Reife konfrontiert, von Eltern gefragt und um Hilfe gebeten. Den Eltern fehlen häufig die Erfahrungen, die man früher hatte, als einem in der Großfamilie erfahrene Ratgeber zur Seite standen und man zudem ständig Kinder jeden Alters um sich hatte. Heute sind Eltern häufig allein mit ihrem Säugling, machen sich nicht selten Sorgen und stellen Fragen wie: „Entwickelt sich mein Kind normal? Darf ich es schon hinsetzen? Müsste es nicht schon dieses und jenes können, und wie kann ich es gezielt fördern, ohne es zu überfordern?“
Zu diesen Fragen finden Sie in diesem Buch eine kompetente Antwort. Es schildert die frühe kindliche Entwicklung und gibt Orientierung, wann ein Kind welche Meilensteine der Entwicklung erreichen sollte, wie Sie spielerisch die Entwicklung Ihres Babys fördern können und wie schön Babymassage sein kann. Aber Sie erfahren auch, wann berechtigte Sorgen Sie nicht zögern lassen sollten, Ihren Kinderarzt oder Ihre Kinderärztin um Rat zu fragen.
Bad Wimpfen, Oktober 2007


Vorwort zur 4. Auflage
Birgit Kienzle-Müller
Gitta Wilke-Kaltenbach
Bewegung ist das Ziel oder Lernen durch Bewegung – dies ist das Motto des Ihnen vorliegenden Buches. Eltern wollen für ihr Kind das Beste. Dabei stehen sie vor vielen Fragen: Wie kann ich mein Kind von Geburt an gut begleiten? Kann ich schon im Säuglingsalter Einfluss auf das Lernen meines Kindes nehmen? Ist ein Kind, welches früh läuft, intelligenter? Was hat das Krabbeln im Säuglingsalter mit der Schule zu tun? Was mache ich, wenn sich mein Kind langsam entwickelt? „Das verwächst sich!“ – stimmt das?
Babys in Bewegung – spielerisch bis zum ersten Schritt zeigt, dass sich Bewegung und Lernen nicht voneinander trennen lassen, im Gegenteil: Bewegung ist Lernen! Dabei sind alle sich entwickelnden Fähigkeiten des ersten Jahres – der Blickkontakt, das erste Lächeln, die Kopfkontrolle, der symmetrische Ellenbogenstütz, der Einzel-Ellenbogenstütz, das Greifen, der Handstütz, das Drehen, Robben und Krabbeln, der Halbkniestand, der Stand und der erste Schritt – wichtige Meilensteine in der Entwicklung eines Kindes. Diese Bewegungsabschnitte nehmen von Anfang an Einfluss auf das Kind, auf sein Lernen, auf seine Gesundheit und auf seine zukünftige Entwicklung. Dabei hat jedes Kind seine individuelle Art und Weise, Fähigkeiten zu lernen und auszubauen.
Glück und Erfolg wünschen wir unseren Kindern auf ihrem Weg. Erfahren Sie, wie Sie Ihr Kind dabei unterstützen können, sei es durch die richtige Lagerung in der Neugeborenenzeit, sei es durch das praktische Handling des Kindes im Alltag und neue anregende Spielideen für jeden sich entwickelnden Meilenstein im ersten Lebensjahr.
Herzlich bedanken möchten wir uns bei den kleinen Stars, die sich für unsere neuen Bilder vor die Kamera gestellt haben, dazu gehören – tief Luft holen: Greta, Luca, Lionel, Marie, Noah, Lucia, Majvi, Hannah, Jannis, Pepe, Paul, Emilia, Hana, Sarah, Dominik. Natürlich geht immer noch unser Dank an die Kinder, die während des Erstellens der ersten bis dritten Auflage mit von der Partie waren: Nele, Judith, Jonas, Laurin, Matheo, Max, Miriam, Julian, Thorben, Mia, Klara, Linus, Philine, Carlos, Charlotte, Lotta, Katharina, Lisa, Leo und Linda.
Herzlich bedanken möchten wir uns auch bei der Fotografin Andrea Mössinger für ihre Fähigkeit, den richtigen Moment des kindlichen Spiels einzufangen sowie bei Elisa Imbery und Christine Kosel aus dem Elsevier-Verlag, die uns mit Rat und Tat bei der Entstehung der 4. Auflage unseres Buches zur Seite standen.
Bretzfeld-Adolzfurt und Wittlingen, im April 2020


Vorwort zur 3. Auflage
Im alltäglichen Umgang mit Babys beeindrucken die zahllosen Varianten von Haltung und Bewegungen, denen man einen Sinn zuordnen möchte. Ganz genau betrachtet, unterscheiden sich allein darin schon alle Babys voneinander, und jeder Tag zeigt andere Spielformen, Äußerungen, Varianten. Immer wieder bin ich angenehm überrascht, wie gut es den Autorinnen gelungen ist, die fast unübersehbare Zahl von Verhaltensdetails und Bewegungsausdrücken übersichtlich einzuordnen und ihnen mit den „12 Meilensteinen“ eine Richtung zu geben – und damit den Eltern Sicherheit und Vertrauen.
Neben der Aufmerksamkeit, die wir den uns ungewohnten Bewegungsformen des unbeholfenen Säuglings zollen, hat tatsächlich jede seiner motorischen Äußerungen auch den Charakter einer Mitteilung – Mimik, Gestik, Laute. Diese zu erkennen und zu entschlüsseln – dafür hat die Natur bei Müttern (und Vätern) in unserem zentralen Nervensystem ein Programm eingerichtet, nämlich mütterliche Intuition und beschützende bedingungslose Liebe (überwiegend in der rechten Hirnhälfte, wie der amerikanische Bindungsforscher Allan Schore 2003 zusammenfasst).
Das Vertrauen in die Fähigkeit, Signale austauschen zu können, sich über vielgestaltige Lebensinhalte mitteilen zu können, über Befinden und Affekte wie Angst, Unsicherheit, Verlassenheit, aber auch Neugier, Aufregung, Freude und Glück, den Wunsch nach Nähe, Gemeinsamkeit und Symbiose (Verschmelzung) fördert die Entwicklung von Bewegungsmustern, Persönlichkeit, Bewusstsein und sozialer Kompetenz.
Eltern, die auf eine gelingende Absprache vertrauen, haben glücklichere Babys, und sind selbst beglückt.
Die veranschaulichenden Bilder zu den „Meilensteinen“ lassen erkennen, ob diese Absprache gelungen ist – oder nicht.
Aus der gemeinsamen praktischen Arbeit bei der Betreuung bewegungsgestörter Säuglinge in den letzten 5 Jahren ist deutlich geworden wie groß die Bedeutung dieser gelungenen Absprache für eine gesunde Entwicklung ist.
Spielen ist dabei nicht nur „Üben für den Ernstfall“, sondern dient vielmehr dazu, Erregungen und Spannungen auszugleichen und widerstreitende Gefühle ertragen zu können. Die Feinabstimmung und Resonanz in diesem Miteinander stärkt schon im 1. Lebensjahr die Verbundenheit.
Möge dieses Buch allen Eltern und ihren Babys das große Glück gelungenen Zusammenseins bescheren!
Tauberbischofsheim, Januar 2015
Dr. Ulf Kaiser
Facharzt für Orthopädie
Abbildungsnachweis
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Einleitung
Jedes Kind ist einmalig. Es kommt als Individuum auf die Welt und wird die Herausforderungen seines Lebens auf die ihm eigene Weise angehen. Die Zeit vom ersten Schrei über das erste Lächeln bis zum ersten Schritt ist abgesehen von der Entstehung im Mutterleib derjenige Lebensabschnitt, der für uns Menschen das meiste Entwicklungspotenzial bereithält und in dem wir am intensivsten lernen.
Bis zum freien Laufen entwickelt sich das Kind in vielen Bereichen. Die Bewegungsentwicklung ist vielleicht am augenfälligsten, aus dem hilflosen Säugling, der sich in unseren Armen am wohlsten fühlt, wird ein abenteuerlustiges Kind, das überall auf Entdeckung geht. Die Greifentwicklung ermöglicht es ihm, die Dinge gezielt zu untersuchen und einzusetzen. Sie ist von großer Bedeutung für die geistigen Fähigkeiten des Kindes: Greifen bedeutet Begreifen!
Das Schreien, anfänglich die einzige sprachliche Ausdrucksmöglichkeit, differenziert sich in vielfältiger Weise; und je nachdem, was das Kind möchte, spricht, plappert, schreit oder flüstert es. Die Sprachentwicklung und die kognitive Entwicklung sind so weit fortgeschritten, dass das Kind einzelne Worte sinnbezogen einsetzen kann.
Auch das emotionale und soziale Verhalten reift im Schatten der motorischen Entwicklung heran, in Abhängigkeit von den vielen Erfahrungen, die das Kind in der ersten Zeit seines Lebens sammelt. Die Persönlichkeitsentwicklung eines Kindes schließlich beginnt mit seiner genetischen Veranlagung während der Zeugung und schreitet bis ins hohe Lebensalter fort.
Als Eltern eines jungen Säuglings sind Sie zunächst einmal mit einem „fremden“ Wesen konfrontiert. Es ist ein Abenteuer, dieses kleine Wesen, das Ihnen anvertraut wurde, mit all seinen Besonderheiten kennenzulernen und über viele Jahre zu begleiten.
Dieses Buch möchte Ihnen beim Kennenlernen und bei der Begleitung Ihres Kindes eine Hilfestellung sein. Wir hoffen, dass verunsicherte Eltern sicherer im Umgang mit ihrem Kind werden und es dadurch besser kennenlernen und liebevoller begleiten können. Wir hoffen auch, dass Eltern, die sich wegen einer vermeintlich verzögerten Entwicklung ihres Kindes Sorgen machen, gelassener werden und ihrem Kind die Zeit lassen, die es braucht. Andererseits sollten eher unerfahrene Eltern zu genauerem Beobachten ihres Kindes angeregt werden, sobald sich Entwicklungsprobleme abzeichnen.
Das Buch ist folgendermaßen aufgebaut:
Im 1. Kapitel können Sie nachlesen, dass die motorische Entwicklung Ihres Kindes nur zum Teil genetisch festgelegt ist und warum es deshalb sinnvoll ist, es in seiner Bewegung spielerisch zu unterstützen.
Das 2. Kapitel widmet sich dem Handling, d. h. dem alltäglichen, sicheren Umgang mit dem Säugling, durch den es wichtige Bewegungsimpulse erhält. Außerdem kommen verschiedene Lagerungsmöglichkeiten zur Sprache.
Die Neugeborenenzeit mit all ihren Herausforderungen ist Thema des 3. Kapitels.
Das 4. Kapitel ist der Hauptteil des Buches und widmet sich ausführlich den 12 Meilensteinen der kindlichen Entwicklung. Sie erfahren, auf welch vielfältige Weise sich Ihr Kind vom ersten Lächeln bis zum ersten freien Schritt entwickelt und wie Sie es dabei unterstützen können.
Für weitere schöne Momente wird im 5. Kapitel die Babymassage beschrieben.
Die Bewegungsentwicklung des Kindes unterliegt einer großen Schwankungsbreite, manche Kinder laufen mit 9 Monaten, andere brauchen doppelt so lange. Wir orientieren uns daher bewusst an den Meilensteinen der kindlichen Entwicklung und nicht an den Monaten, in denen diese oder jene Fähigkeit in der Regel zu beobachten ist.
Die Meilensteine allerdings sind von großer Bedeutung für die motorische Entwicklung. Wenn Sie Ihrem Kind genügend Zeit lassen, so kann es einen nach dem anderen selbst und in aller Gründlichkeit entdecken. Dabei ist die Bewegungsqualität weitaus wichtiger als das Entwicklungstempo.
Die Orientierung an den Meilensteinen legt mehr Gewicht auf das Entwicklungsalter des Kindes als auf sein tatsächliches Alter. Dieser Ansatz schließt auch die entwicklungsverzögerten Kinder mit ein, denn sie erreichen – wenn auch später – dieselben Meilensteine. Er gilt auch für zu früh geborene Kinder sowie für Kinder mit solchen Behinderungen, die mit Entwicklungsverzögerungen einhergehen. Natürlich ersetzt das Buch keine Therapie! Deutlich entwicklungsverzögerte und behinderte Kinder benötigen darüber hinaus eine spezielle Förderung.
In diesem Buch erhalten Sie für jeden Meilenstein zahlreiche Spiel- und Bewegungsanregungen, die Sie zusammen mit Ihrem Kind ausprobieren können. Die Spiele und Übungen haben keinen Beschleunigungseffekt auf die motorische Entwicklung, sie können sie aber intensivieren und in ihrer Qualität verbessern. Sie sollen weder eine Pflichtübung für Sie noch ein „Leistungssport“ für Ihr Kind sein, sondern eine schöne Beschäftigung, die Spaß macht, Eltern und Kind enger verbindet und „nebenbei“ die Motorik, das Gleichgewicht, das Körpergefühl, die Wahrnehmung und das Selbstbewusstsein des Kindes fördert.
Wenn Ihr Kind mit Spaß und Neugier dabei ist, können Sie sicher sein, dass das Spiel bzw. die Übung zu seinem Entwicklungsalter passt und es auf seinem Weg in die Aufrichtung unterstützt.
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